
Date: 11.09.2023

Hauptausgabe

Südostschweiz / Bündner Zeitung
7007 Chur
081/ 255 50 50
https://www.suedostschweiz.ch/

Genre de média: Médias imprimés
Type de média: Presse journ./hebd.
Tirage: 23'516
Parution: 5x/semaine N° de thème: 172.004

Ordre: 3017997Page: 2
Surface: 30'121 mm²

Référence: 89289476

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, case postale, 8027 Zurich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Coupure Page: 1/1

Pieder Caminada*
über asymmetrische
Zweisprachigkeit

Al focus

Ungleicher Kulturkampf

Fragt man eine Person aus der Rumant-
schia, welches ihre Muttersprache sei,
wird sie die Frage sicher mit «Rätoroma-

nisch» beantworten. Schliesslich denkt und
lebt man rätoromanisch - zumindest im pri-
vaten Alltag. Aber sobald jemand romani-
scher Muttersprache den Fuss vor die Haustü-
re setzt, beginnt die romanische Welt zu brö-
ckeln. Ganz besonders am Arbeitsplatz. Wer
beruflich weiterkommen will, muss sich in
Graubünden anpassen - wohl oder übel an
die Mehrheitssprache Deutsch.

«Asymmetrische Zweisprachigkeit» nennt
man diese sprachliche Anpassung in der Wis-
senschaft. Will heissen, sobald es um Wichti-
ges wie zum Beispiel den Beruf geht, wechseln
die Rätoromaninnen und die Rätoromanen
freiwillig und oft ohne erkennbaren äusseren
Druck auf Deutsch. So wird Deutsch bei ihnen
oft fast unbewusst zur Hauptsprache. In
ihrem engeren Umfeld fühlen sich diese Men-
schen in ihrer Selbsteinschätzung zwar im-
mer noch als reine Rätoromaninnen und Rä-
toromanen. Für die Deutschsprachigen da-

gegen sind sie nur noch halb romanisch, weil
sie ja gut Deutsch können und es im Alltag
auch bereitwillig anwenden.

Dieses Phänomen als fehlendes Selbstbe-
wusstsein der Rätoromaninnen und Rätoro-
manen auszulegen, wäre eine grobe Vereinfa-
chung der Realität. Asymmetrische Zweispra-
chigkeit entsteht nicht nur, weil eine Sprach-
minderheit zu schnell bereit ist, sich sprach-
lich anzupassen. Asymmetrische Zweispra-
chigkeit entsteht auch, wenn die Vertreterin-
nen und Vertreter einer grossen Sprachgrup-
pe sich in einer noch intakten romanischen
Region sprachlich nicht anpassen wollen. Zum
Beispiel, wenn sie im tief romanischen
Sprachgebiet stur darauf beharren, ihre deut-
sche Muttersprache ungehindert und überall
anwenden zu dürfen.

Und damit wären wir beim Thema Migra-
tion. Dass die romanischen Kerngebiete
seit vielen Jahrzehnten von Abwanderung
betroffen sind, ist einer der Hauptgründe
für die Erosion des Rätoromanischen. Und
dies, obwohl die Bevölkerungszahl in Grau-
bünden und teilweise auch in den romani-
schen Stammlanden seit Jahren kontinuier-
lich zunimmt.

Diese Zunahme ist allerdings keine Folge
von besonderem Kinderreichtum in der Ru-
mantschia. Sie ist vielmehr das Ergebnis der
Zuwanderung aus dem deutschsprachigen

Unterland. Mit dem Aufkommen des Touris-
mus und spätestens seit der Coronapandemie
haben viele Leute aus dem Unterland er-
kannt, dass es sich - nicht zuletzt dank mo-
derner Telekommunikation - sogar in offiziell
romanischen Gemeinden und Dörfern ganz
gut leben lässt. Und dass man dafür nicht ein-
mal Romanisch lernen muss. Oder wie es
kürzlich der Zürcher «Tages-Anzeiger» in
einem Artikel auf den Punkt gebracht hat:
«Die Unterländer wollen Bergidylle - aber bit-
te auf Deutsch!»

Asymmetrische Zweisprachigkeit hat
also nicht nur mit fehlendem Selbstbewusst-
sein einer Sprachminderheit zu tun, sondern
auch mit Respekt und Wertschätzung einer
Sprachmehrheit gegenüber einer Sprachmin-
derheit. Das muss in der Rumantschia nicht
zwingend bedeuten, dass die Deutschsprachi-
gen 100-prozentig romanisch werden müssen.
Ganz und gar nicht. Aber wenn die Deutsch-
sprachigen mit ihrem grossen sprachlichen
Hinterland den Kulturkampf gegen das kleine
Rätoromanische ohne Rücksicht auf Verluste
ausfechten, werden sie ihn gewinnen. Auf
Kosten der zu anpassungsbereiten romani-
schen Kultur.

* Pieder Caminada ist im echten Wortsinn «multikulti».
Er ist in Ilanz mehrheitlich deutschsprachig aufgewach-
sen; sein Vater war Rätoromane, seine Mutter gebürtige
Italienerin.


